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SCHWEIN

Der hierbei gültige Grenzwert für
Hefen liegt bei 5 x 104 KBE*/g, der für
Schimmelpilze bei 4 x 104 KBE/g und
der Grenzwert für die Gesamtkeimzahl
bei 5 x 106 KBE/g Futter.

Befunde

Diese eindeutigen Ergebnisse aus der
Sektion, sowie die Befunde der ange-
schlossenen bakteriologischen und mi-
krobiologischen Untersuchung erlaub-
ten somit keine weiteren Zweifel mehr
an der bereits im Vorhinein gestellten
Verdachtsdiagnose für die ungewöhn-
lichen Ausfälle: Eine langsam verlau-
fende Form des Enterohämorrhagischen
Syndroms mit lediglich sekundär be-
dingten Mastdarmvorfällen, durch die
Aufgasung des Magen-Darm-Traktes.

Therapie

Aufgrund dieser für sich sprechen-
den Befunde konnten jetzt rasch Maß-
nahmen gesetzt werden, die weitere
Ausfälle verhindern sollten. Der kurz-
fristige Einsatz eines Antibiotikums zur
Abtötung der Clostridien und der lau-
fende Zusatz einer Futtersäure zur Sta-
bilisierung der Hefen haben das Pro-
blem sofort beseitigt. ■

Die verendeten Tiere wurden zur
Diagnosefindung im Diagnostiklabor
der Tierklinik St. Veit einer patho-ana-
tomischen (Eröffnung des Tierkörpers
und Beurteilung der Organe auf krank-
hafte Veränderungen), bakteriologi-
schen und mikrobiologischen Unter-
suchung unterzogen.

Rein optisch zeigten die Kadaver ei-
nen stark geblähten Bauch, blasse
Schleimhäute und eine rasch einsetzen-
de Verwesung.

Sektion

In der Sektion zeigte sich bei den Tie-
ren dann ein einheitliches Bild: Der ge-
samte Magen-Darm-Trakt war massiv
aufgegast und um die eigene Achse ver-
dreht, was eine normale Durchblutung
der Eingeweide unmöglich macht und
somit auch zu einer starken Blutfüllung
des Darms führt.

Zudem fand man große Mengen röt-
lich-seröser Flüssigkeit in der Bauch-
höhle.

Anhand dieses sehr eindeutigen Sek-
tionsbefundes konnte bereits die Ver-
dachtsdiagnose „Enterohämorrhagi-
sches Syndrom“(Darmverdrehung un-
ter Gasbildung im Dickdarm, die mit
plötzlichen Todesfällen einhergeht) ge-
stellt werden. Die Mastdarmvorfälle
entstanden daher nur sekundär durch
die Aufgasung des Magen-Darm-Trak-
tes.

Weitere Untersuchungen

Zur Absicherung des Befundes wur-
de aber dennoch eine bakteriologische
Untersuchung des Darms auf Clostridi-
um perfringens Typ A, C, D und eine
mikrobiologische Untersuchung des
Futters auf Hefen und Schimmelpilze,
sowie die Bestimmung der Gesamt-
keimzahl angeschlossen.

Mit der bakteriologischen Untersu-
chung aus dem Darm konnte das Bak-
terium Clostridium perfringens TYP C
nachgewiesen werden, welches ja be-
kannterweise als anaerobes und Gas
bildendes Bakterium eine sehr bedeut-
same Rolle bei diesem Krankheitsbild
einnimmt.

Futterqualität

Auch die mikrobiologische Unter-
suchung der Ganzkornsilage zeigte
stark erhöhte Werte. Die Werte für He-
fen, Schimmelpilze und die Gesamt-
keimzahl waren durchwegs weit über
den angegebenen Grenzwerten ange-
siedelt. 

Ein Mastbetrieb mit über 1.000 Mastplätzen
 berichtet über gehäuft auftretende Mastdarmvorfälle
bei Mastschweinen mit ca. 50 kg. Trotz sofortiger

operativer Versorgung verendeten die Schweine nach
einigen Stunden. Im Bestand konnte weder Husten

noch Durchfall festgestellt werden.
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St. Veit

Praxisfall des Monats

Eine regelmäßige Futtermitteluntersu-
chung auf Keime, Hefen und Schimmel-
pilze sowie der Inhaltsstoffe sichert die

Tiergesundheit.

Dieser Fall zeigt wieder einmal die
Bedeutung der Fütterungshygiene
und wie wichtig die regelmäßige Fut-
termitteluntersuchung auf Keime,
Hefen und Schimmelpilze zur Erhal-
tung der Tiergesundheit ist. Ebenso
wichtig ist auch die gezielte und vor
allem genaue Reinigung der gesam-
ten Fütterungsanlage. So kann eine
erhöhte Keimbelastung früh genug
erkannt und Ausfälle verhindert wer-
den.

Fazit

* Kolonie bildende Einheiten


